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Darrtorstraße 8 · 07318 Saalfeld

Tel. 03671.5278203

das KAMINHAUSKAMIN
Bramburger GmbH & Co. KG

Ofen- & Schornsteinbau alles aus einer Hand

Specksteinöfen · Kamine · Kaminöfen 
· Kachelöfen · Pelletöfen · Fliesen

Abverkauf aller 

Ausstellungsstücke

bis zu 50% reduziert!

Raniser Straße 15e
07333 Unterwellenborn OT Könitz
Tel.: 036732 233670
E-Mail: info@metallbearbeitung-remmler.de

www.metallbearbeitung-remmler.de

Metallbearbeitung Remmler
Inh. Anja Remmler

Wir lasern 3D !

www.oldenburg-fenster-tueren.de | www.oldenburg-poessneck@t-online.de
Am Teichrasen 27 | 07381 Pößneck7 | Telefon 03647/41 29 49

für Garagentore, Haustüren, 

Vordächer, Terrassenüberdachungen, 

Fenster, Rollläden uvm.
für Garagentore, Haustüren, 

üb rdachunge
Ihr Spezialist

JahreJahre Küchen  fürs Leben
…gibt’s in Saalfeld
www.matthaes-kuechen.de

Mittlerer Watzenbach 8
07318 Saalfeld/Saale
Tel. 03671 – 53 65 0

Die clevere Renovierungslösung
Türen und Küchen wieder neu!

vorher vorher

PORTAS-Fachbetrieb Siegbert Sassner
Am Teichrasen 10  •  07381 Pößneck

Unsere Ausstellung  ! 0 36 47 / 41 59 45   " sassner.portas.de

✓ Neue, moderne Maß-Fronten ✓ Ohne Baustelle in nur einem Tag

Nico Sassner

Man muss Auffassungen von Parteien oder 
deren Politiker nicht teilen, man muss die-
se Menschen auch nicht schätzen, aber man 
sollte doch, sofern man das Prinzip der Mei-
nungsfreiheit im Besonderen und der Freiheit 
im Allgemeinen auch nur vage verstanden 
hat, in der Lage sein, Positionen, die man 
selbst nicht billigt, hinzunehmen – so etwas 
nennt man Toleranz, die allerdings unter den 
Menschen in diesem Land immer weniger an-
zutreffen ist. 
Nur kurz wollen wir anmerken, dass die wgv 
Schleiz GmbH, als konzern- und parteipoli-
tisch unabhängiges Familienunternehmen, 
auch in Zukunft allen demokratisch gewähl-
ten Parteien im Bundestag und im Thüringer 
Landtag das Recht einräumen wird, in den 
Ausgaben der „BÜRGERZEIT aktuell“ ihre 
Meinung kundzutun. Diese muss nicht der 
Meinung des Verlages oder der Meinung un-
serer Leser entsprechen. Toleranz ist in die-
sen schwierigen Zeiten ein hohes Gut. Den-
ken wir und Sie bitte immer daran.

In unserer Ausgabe finden Sie Beilagen der 

Wir bitten freundlichst um Beachtung!

Bad Blankenburg. (rb) Sie 
sind nur ein paar Tage, man-
che drei oder fünf Wochen 
alt, die kleinen Eulen, Uhus, 
die Wüstenbussarde, ein Rabe 
und der kleine Raufußkauz, 
die seit kurzem in der Falkne-
rei auf dem Greifenstein ihr 
Zuhause haben. Cody, Styx, 
Mary und Ted sind jetzt Thü-
ringer. 
Wer sich den Nachwuchs 
anschauen will, sollte die 
nächsten Tage für einen Be-
such nutzen. Wenn es um die 

Top-Adresse einer Falknerei 
geht, gibt es für viele nur eine 
Option. Die Falknerei auf der 
Burg Greifenstein in der Frö-
belstadt. Dort spürt man, wie 
wichtig ein gut funktionieren-
des Team ist. 
Mitarbeiter und Helfer, wel-
che ihre Liebe und Hingabe 
den Tieren zeigen. Wo Leiden-
schaft, Fürsorge, Pflege und 
Haltung der Greifvögel an ers-
ter Stelle stehen, wo gezeigt 
wird, dass jeder Vogel seine 
Bestimmung hat und das 

Wohl der Gäste wichtig ist. 
Einen Uhu und seine beein-
druckenden Augen ganz aus 
der Nähe betrachten, haut-
nah erleben, wie ein Adler 
seine Schwingen ausbreitet, 
und sogar das seidige Feder-
kleid eines Falken streicheln: 
All dies ermöglichen Bene-
dikt Nyssen, Sandra Jung und 
Sabrina Zurlo von der Burg 
Greifenstein den großen und 
kleinen Besuchern. Solch eine 
Nähe zu den Raubvögeln wird 
den Gästen auch bei keinem 
Zoobesuch ermöglicht. Gern 
stellen sich die Verantwortli-
chen auf ihre Gäste ein: Kind-
gerecht vermitteln sie ihren 
aufmerksamen Zuhörern die 
Lebensweise dieser faszinie-
renden Tiere und beantwor-
ten geduldig die Fragen. 
Die Ausbildung erfordert 
Verständnis und einen sehr 
sicheren Umgang mit den 
fliegenden Raubtieren. Große 
Krallen und ein messerschar-
fer Schnabel sind für sie dabei 
kein Problem. Jacqueline ist 
vor Ort als Minijobberin tätig. 
„Das macht mir großen Spaß“, 
sagt die Neunundzwanzigjäh-
rige, welche in Wilmersdorf zu 
Hause ist. Rosalie arbeitet ei-
gentlich in Mecklenburg-Vor-
pommern im Tierpark und 
hilft den Vogelflüsterern vor 
Ort. Sie hält einen Raufuß-
kauz, eine kleine Eule, in die 
Kamera des Reporters, der in 
einem gefällten Baum gefun-
den und in der Falknerei abge-
geben wurde. Jetzt ist er Gast 
in der dortigen Auffangsta-
tion. Rosalie heißt auch die 
treue Begleiterin im Märchen-

klassiker Drei Haselnüsse für 
Aschenbrödel. Als Waldkauz 
bewacht sie Aschenbrödels 
Schmuckkästchen und über-
bringt diesem symbolisch die 
drei magischen Nüsse. „Nein, 
ich habe den Namen nicht 
durch den Film bekommen. 
Meine Mutter kannte den da-
mals gar nicht“, versichert die 
23-Jährige lachend. 
Derzeit ist die Falknerei gut 
besucht. Zögern Sie also nicht 
zu lange, wenn Sie sich einen 
entspannten und lehrreichen 
Tag nicht durch die Lappen 
gehen lassen wollen. Schnap-

pen Sie sich die Oma, zerren 
Sie die Kinder vom PC weg, 
und laden Sie die Ehefrau zu 
einem lustigen und wissens-
reichen Tag ein, und besuchen 
Sie die Falknerei zur Flugshow 
um 14 Uhr. 
Wer sich mit dem Beruf des 
Falkners vertraut machen 
und einmal auf Augenhöhe 
mit den imposanten Tieren 
begeben möchte, findet Falk-
nertage und viele andere tolle 
Angebote auf der Homepage 
www.falknerei-burg-greifen-
stein.de.

 Sanfte Daunen, scharfe Krallen
Majestäten im Miniaturformat in der Bad Blankenburger Falknerei

Der junge Rabe Styx beeindruckt Sandra Jung mit seiner Neugier und enormen Intelligenz. Mit der „großen Klappe“ erkundet er alles und bettelt lautstark um 
Futter.

Sabrina Zurlo kümmert sich um den kleinen Wüstenbussard 
Cody, der am 4. Mai aus dem Ei schlüpfte.

Der Europäische Uhu schäkert mit Vogel-Flüsterer Benedikt 
Nyssen in der Falknerei auf dem Bad Blankenburger Wahrzei-
chen.

130. Allianzkonferenz
Das Konferenzthema lautet 

hiobsBOTSCHAFT
Die 130. Bad Blankenburger Al-
lianzkonferenz in Thüringen fin-
det vom 5. bis 9. August 2026 
statt. Sie ist die historisch ältes-
te, regelmäßig stattfindende 
Bibel- und Glaubenskonferenz 
für Jung und jung Gebliebene. 
Sie wurde 1886 von Anna von 
Weling ins Leben gerufen, die 
hier auch ein diakonisches Zen-
trum mit Waisenhaus gründete 
– und findet ihren Ursprung in 
der Glaubensbasis der Evange-
lischen Allianz.
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Bauen & Wohnen

PREMIUM HOLZPELLETS UND HACKSCHNITZEL – aus eigener Herstellung 
Mit dem Pelletwerk der Wicklein Wood & Energy - ein Unternehmen der Wicklein Group, 

entstand in Saalburg-Ebersdorf ein hochmoderner Standort 
für nachhaltige Wärmeversorgung.

Hier verbinden sich regionale Rohstoffe, innovative Technik und Verantwortung 
für Umwelt und Zukunft zu einem klaren Ziel: 

Erneuerbare Energie aus Holz – zuverlässig, ef!zient und klimafreundlich.

VERFÜGBAR ALS:  
t Lose Ware

(eingeblasen mit eigenem Fahrzeug)
t Sackware in kleinen Mengen
t Palettenware - 65 Stück á 15 kg
t Big Bags auf Anfrage

Werksverkauf:

Montag – Freitag: 7.00 – 19.00 Uhr
Samstag: 7.00 – 13.00 Uhr
sowie nach telefonischer Vereinbarung 

HOLZPELLETS 
t 100% Rohstoffe aus nachhaltiger    

Forstwirtschaft 
t
t Staubarm, ef!zient & klimafreundlich

QUALITÄTSHACKSCHNITZEL
t Sortenrein und gleichmäßig aufbereitet 
t Ideal für Holzvergaseranlagen & Heizwerke 
t Regional produziert, zuverlässig & zügig geliefert 

Hohe Energiedichte & geringer Ascheanteil  

0171 244 14 10
0171 631 86 45

Wicklein Wood & Energy GmbH
Am Pfaffenhügel 4
036651 14 200 -0
07929 Saalburg-Ebersdorf
info@wicklein-dienstleistungen.de

KONTAKTDATEN

Im Werksverkauf oder als Lieferung
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Mail: Gollnick_Elektro@t-online.de
Eingetragener Fachbetrieb der

Gollnick Elektro
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Bad  Heizung  Sanitär  Service � �  �

Solarsysteme
Wärmepumpen
Holz-, Pellet- und
Hackschnitzelanlagen
Gas, Öl, Brennwerttechnik
Bäder
Wartung und Service

Kundendienst 01 62/2 56 35 24 

Marktstraße 19
07330 Probstzella
Tel.
Funk  0172 / 9 84 21 56

(03  67 35) 73 404

NEUBAU · ANBAU · UMBAU
GEWERBEBAU

Ing.-Büro Dipl. Ing. A. Weithase
Tel. 0171/7 79 90 99
www.howei-haus.de

Bad Blankenburg. (rb) Die 
Brücke über die Werre unter-
halb der Fischaufzuchtstation 
im Schwarzatal wurde jetzt 
offiziell eingeweiht. Seit An-
fang Mai wurde sie von zwei 
ortsansässigen Firmen grund-
haft saniert. Der einheimische 
Schmied Lutz Krämer hat das 
Geländer erneuert und die 
neuen Bohlen des Brückenbe-
lages verschraubt. Für die Boh-
len aus Lärchenholz war AndrĠ 
Hofmann von Tischlerei und 
Treppenbau Cordobang verant-
wortlich. Auf die Hauptträger 
trugen Mitarbeiter vom Bau-
hof der Fröbelstadt neue Rost-
schutzfarbe auf und führten 
Beton- und Pflasterarbeiten 
aus.  Die Sanierung wurde erst 
durch Fördermittel von Thürin-
genForst ermöglicht. Seit 2018 
gibt es eine Vereinbarung mit 
dem Thüringer Wirtschaftsmi-
nisterium, die vorsieht, dass 
Thüringen Forst Wanderwege 
aller Eigentumsarten pflegt 
und dafür jährlich bis zu zwei 
Millionen Euro erhalten kann. 
Gegenstand soll die Pflege der 
in der „Touristischen Wander-
wegekonzeption Thüringen 
2025“ benannten „Top-Rou-

ten“ sein. mber die Brücke 
führen sowohl der Panorama-
weg Schwarzatal als auch der 
Schwarzatal-Radwanderweg. 
„/nsgesamt 11.000 Euro haben 
wir in die Erneuerung des nicht 
mehr begehbaren mbergangs 
investiert, sodass er jetzt wie-
der für Jahre nutzbar ist“, infor-
mierte Matthias Schwimmer, 
stellvertretender Leiter des 
Forstamts in Paulinzella. Mit 
der Sanierungsleistung kann 
nun wieder jeder interessier-
te Wanderer und Radfahrer 
diesen malerischen und his-
torisch interessanten Ort mit 
geologischen und floristischen 

Kostbarkeiten im Schwarzatal 
erleben. Die Stadt bedankte 
sich bei Thüringen Forst und 
allen beteiligten Helfern für 
ihre Unterstützung und Koope-
ration bei diesem anspruchs-
vollen Projekt. „Wir sind sehr 
froh, dass der Forst die finan-
ziellen Mittel zur Verfügung 
gestellt hat, um den beliebten 
Wanderweg wieder begeh-

bar und sicher zu gestalten“, 
sagte Bad Blankenburgs Bür-
germeister Thomas Schubert 
;CDUͿ. Die unberührte Natur, 
die idyllischen Flussläufe der 
Schwarza und die zahlreichen 
Aussichtspunkte am Schwarz-
atal-Panoramaweg begeistern 
auch Aktivurlauber wie Familie 
Heydemann Mrosk aus Sprem-
berg.  Mit ihrem Enkel Kurt sind 

sie die ersten, die nach der of-
fiziellen Einweihung den neuen 
mbergang benutzen. Der Sechs-
jährige ist wie die Großeltern 
begeisterter Wanderer und 
angetan von der Region mit 
der ruhigen, wildromantischen 
Schönheit des Schwarzatals mit 
tiefen Schluchten, historischen 
Burgen und der einzigartigen 
Oberweißbacher Bergbahn.

Waulinzella. (rb) Er war jahr-
zehntelang als Förster im Pau-
linzeller Forst tätig und verfass-
te zahlreiche Bücher, die das 
Leben der Tiere, die Natur und 
die Jagd im Revier anschau-
lich beschrieben. Gemeint ist 
Kurt Bachor ;1916–1990Ϳ. Er 
erklärte Zusammenhänge in 
der Natur und welche Rolle 
der Mensch in diesem Kosmos 
spielt. Anlässlich seines 110. 
Geburtstages im Mai 2026 
wurde er jetzt vom Forstamt 
Saalfeld-Rudolstadt und dem 
Thüringer Landesmuseum Hei-
decksburg mit einem Gedenk-
stein geehrt. Dieser befindet 
sich direkt am Pilgerweg mit 
einem herrlichen Blick auf die 
Klosterruine und Paulinzella. 
Der Gedenkstein wurde mit 
einer hölzernen, überdachten 
Sitzgruppe bereichert. Diese 
stellten die Auszubildenden 
des ersten Lehrjahres ;Forst-

wirtausbildungͿ her. „Das Holz 
kommt von einer Kiefer, wel-
che am Mönchsbrunnen ge-
standen hat und durch einen 
Sturm umgestürzt war“, teilte 
Matthias Schwimmer, stellver-
tretender Leiter des Forstamts 
in Paulinzella, mit. Ein Blick zu-
rück: Mit der Reportage „Ein 
Grünrock erlebt Paulinzella“ 
begann 1962 die literarische 
Beschäftigung von Kurt Bachor. 
/n diesem ersten Werk nimmt 
er seine Leser mit in den Ort, 
der sein Leben nachhaltig 
prägte und den er schnell zu 
schätzen lernte. Die Schau-
plätze seiner Bücher sind die 
Wälder rund um das idyllische 
Paulinzella sowie um Königsee, 
Rudolstadt, Saalfeld und Bad 
Blankenburg. Bachors Erlebnis-
se als Forstmann fließen in die 
Texte ein und verdeutlichen 
seine Zuneigung zur Natur und 
der hiesigen Tierwelt. Aus sei- nem Erfahrungsschatz füllt der 

Autor seine Bücher mit vielen 
spannenden Verhaltensweisen 
und Lebensgewohnheiten der 
Waldtiere, mit allen schönen, 
aber auch wenig vernied-
lichten Details, oft in jagdlich 
angehauchter Sprache. Sei-
ne Geschichten leisten einen 
wertvollen Beitrag zur Um-
weltbildung und sensibilisie-
ren mittels Abenteuer, Span-
nung und /dentifikation mit 
den tierischen Protagonisten. 
Originalton Kurt Bachor: „Es 
war nicht meine Absicht, un-
ter die Schriftsteller zu gehen. 
Mein erstes Werk reifte sehr 
langsam. Die Anstöße dazu 
kamen von einem Fotografen, 
von Werner Remd aus Gräfi-
nau, der einen Bildband über 
die kunsthistorisch wertvolle 
Klosterruine von Paulinzella 
plante und mich als Textautor 
dafür gewinnen wollte. Daraus 
wurde nichts͖ dafür schrieb 
ich aber ͢Ein Grünrock erlebt 
Paulinzella .͚ „Es drängte mich, 
von meinen vielfältigen Beob-
achtungen in Wald und Flur 
zu berichten. /ch wollte mei-
nen Lesern Auge und Herz für 
die vielen kleinen und großen 
Dinge in der heimatlichen Na-
tur öffnen, an denen die meis-
ten in unserer hektischen Zeit 
vorüberhasten, ohne sie zu 
bemerken, ohne sich an ihnen 
zu erfreuen.“ Sein schriftliches 
Erbe wird in der Region bis 
heute aktiv bewahrt. /m En-
semble des Klosters Paulinzella 
widmet sich die Sonderausstel-
lung KlosterWald – WaldWorte 
seinem Schaffen und führt die 
Besucher auf seinen Spuren 

durch den Wald. Hier 
erfahren die Besu-
cher mehr über den 
Wahl-Paulinzellaer, 
und seine Passion 
für das Geschichten-
schreiben. Die großen 
und kleinen Gäste be-
geben sich vor Ort auf 
die Spuren der Tiere 
aus Bachors Erzählun-
gen. Die Ausstellung 
nimmt uns mit auf seine Wan-
derungen – dorthin, wo Füchse 
leise schleichen, Eulen wachen 
und das Moos Geschichten 
flüstert“, sagt Sandy Reinhard, 
stellvertretende Direktorin 
des Thüringer Landesmuse-
um Heidecksburg, welche die 

Sonderausstellung konzipiert 
hat. Dabei ergibt sich auch 
die Möglichkeit, nah heran-
zutreten und die Tiere zu be-
staunen. Die Ausstellungen im 
Jagdschloss und Amtshaus sind 
von Mittwoch bis Sonntag von 
10 bis 1ϳ Uhr geöffnet.

Eeuer mbergang feierte im Schǁarzatal Wremiere
Stadt bedankte sich bei Thƺringen Forst und allen beteiligten Helfern

Bad Blankenburgs Bürgermeister dhomas Schubert ;ϯ. ǀon rechtsͿ dankte allen Beteiligten, die 
den beliebten Wanderǁeg ǁieder begehbar und sicher gestalteten.  Foto͗ rb

to der tald 'eschichten schreibt
�in 'edenkstein erinnert an Waulinzellas FƂrster und Autor Kurt Bachor

Die Jagdhornbläser ǀom Singer Berg ǀerleihen der 
Einǁeihung des 'edenksteins für Waulinzellas FƂrster 
und �utor Kurt Bachor eine besondere �tmosphäre. 
 Fotos͗ rb

>udǁig Mackeldey hat mit seinem 
Vater dimo, dem Steinmetz- und Stein-
bildhauermeister, den 'edenkstein 
gestaltet.

für den Saale-Orla-Kreis, Zeulenroda/Greiz, im 
SAALEBOGEN für Saalfeld, Rudolstadt und 

Bad Blankenburg sowie in Plauen und Umgebung

Ihr Anzeigenruf 
für den Saalebogen:

Bianka Enders
Tel. 03663.4066751

füffüür deden Saaalale OOrOrla KKKreiis ZZeulleenenroroddada/GGrreiiz imm
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Veranstaltungstipps 

VFV Klassik GP
Wertungsläufe zur Deutschen Historischen Motorrad-Meisterschaft DHM 

für Historische Sport- und Rennmaschinen (Solo und Gespanne)

Wertungsläufe zum VFV-Superbike-Pokal | Rennen der IHRO | Rennen des Camathias-Cups 
Wertungs- und Präsentationsläufe der VFV-GLPpro Formelfahrzeuge, Tourenwagen, 

GT-Fahrzeuge, Sportprototypen | ADMV TLRC-Trabant-Lada-Racing-Cup

3. – 5. Juli 2026
SCHLEIZER DREIECK

Sport CLASSIXX 2027© 

vom Schleizer Dreieck

M
SC

 ”S
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reieck“ e.V. im

 AD
AC

Jetzt schon an den Kalender für 
das nächste Jahr denken

SpppS vovo

mit historischen bisher 

unveröffentlichten Fotos

vom Schleizer Dreieck!

ERHÄLTLICH IN SCHLEIZ BEI:
Buchhandlung im Teehaus, Elektro Munzert, 

Presseshop im Kaufland Schleiz, EDEKA,
Museum „motorwelt Schleizer Dreieck“,

Stadt-Information „Alte Münze, 
STAR-Tankstelle

ERHÄLTLICH IM LANDKREIS GREIZ BEI:
Presseshop im Kaufland Zeulenroda,

Bücherstube Zeulenroda,
Schleizer Landbäckerei (Diska) Zeulenroda,

Schleizer Landbäckerei (Diska) Triebes,
ARAL Tankstelle PausaODER

Geraer Straße 12, 07907 Schleiz
Tel. 03663.4067582
f.brossmann@wgvschleiz.de

Saalfeld. (rb) Am 20. und 
21. Juni verwandelt sich der 
Feengrottenpark wieder in 
eine zauberhafte Anderswelt͖ 
alle Feen und Trolle sind zum 
großen Familien-Feenfest ein-
geladen. Dieser Höhepunkt im 
jährlichen Veranstaltungska-
lender der Feengrottenstadt 
Saalfeld findet bereits zum 18. 
Mal statt. Auf die Gäste wartet 
wieder ein abwechslungsrei-
ches Programm mit Kinder-
disco, Zauberei, Tanzvorfüh-
rungen, Puppentheater u.v.m. 
Bei den zahlreichen Bastel- 
und Mitmachangeboten sind 
der Kreativität keine Grenzen 
gesetzt. Verschiedene Ver-
kaufsstände von Haarschmuck 
und Bekleidung bis hin zu Ho-
nig- und /mkereiprodukten 
runden das Angebot ab. /m 
Besucherbergwerk finden alle 
15 Minuten Kinderführungen 
für die ganze Familie statt. 
Das Erlebnismuseum Grotto-
neum und der Freizeitwald 
Feenweltchen warten darauf, 
besichtigt zu werden. Wer 
besonders originell verkleidet 
ist – ob als Fee, Troll oder ein 
anderes Fabelwesen – hat die 
Chance, einen tollen Preis zu 
gewinnen, denn die schöns-
ten Kostüme werden wieder 
prämiert. Das gastronomische 
Angebot reicht von süßen Le-
ckereien wie Waffeln und Eis 
bis hin zu herzhaften Speisen 
vom Rost. Der Eintritt in den 

Feengrottenpark ist kosten-
frei. Die Aktionen und Baste-
langebote werden mit Feen-
talern bezahlt͖ diese sind vor 
Ort erhältlich. Während des 
Feenfestes öffnet auch das 
Feenweltchen seine Tore – ein 
verwunschener Abenteuer-
wald, in dem Feen, Trolle und 
Naturgeister zuhause sind. 
Zwischen alten Bäumen und 
geheimnisvollen Pfaden könnt 
/hr an der Riesenmurmelbahn 
spielen, im Trollhaus toben, 
auf die Wiesenwunderblume 
klettern oder nach verborge-
nen Schätzen graben. Lauscht 
märchenhaften Geschichten 
und haltet die Augen offen – 
vielleicht begegnet /hr sogar 

einer echten Fee͊ Für den 
Besuch des Feenweltchens 
benötigt /hr ein separates Ti-
cket. Mit diesem erhaltet /hr 
außerdem Zugang zum Er-
lebnismuseum Grottoneum, 
in dem /hr spielerisch in die 
Welt der Minerale und des 
Bergbaus eintauchen könnt. 
Ein zauberhaftes Zusatzerleb-
nis für alle, die noch tiefer in 
die magische Welt eintauchen 
möchten. Hinweis: Die Feen-
zauber-Jahreskarten sind auch 
zum Feenfest gültig. Jahres-
karten-/nhaber müssen keine 
Tickets kaufen. Ein unvergess-
liches Fest für die ganze Fami-
lie͊ Alle Details finden Sie auf 
Erlebniswelt Feengrotten.

1ϴ. Saalfelder Feenfest 
in der �rlebnisǁelt Feengrotten

Termin͗ Ϯ0. und Ϯ1. :uni Ϯ0Ϯϲ, jeǁeils ab 10 hhr

Ausstellung 
ͣImmaterialitǇ͞

:ohannes ǀon Stumm, 
SkulƉturen in serbindung 
ǀon Stein, Metall und 'las 

Rudolstadt. Der Bildhauer Jo-
hannes von Stumm lässt die 
drei Materialien Glas, Stein 
und Metall in immer neuen 
Formen sich vereinen. Das Glas 
läßt den Stein schweben – das 
Zarte und Durchscheinende 
trägt das Schwere und Dich-
te. Die präzise handwerkliche 
Ausführung der durchdachten 
Entwürfe erhöht die Schönheit 
der unterschiedlichen Materia-
lien. Da aber der Größe gläser-
ner Formen Grenzen gesetzt 
sind, begann Johannes von 
Stumm, das Glas durch Raum 
zu ersetzen. /n dieser zweiten, 
„/mmateriality“ genannten 
Linie seines Schaffens formt 
Johannes von Stumm Metall 
um leeren Raum herum. Durch 
diesen Raum fließt das Licht, es 
bilden sich Schatten, und die 
Skulptur nimmt Verbindung 
zu ihrer Umgebung auf. Der 
1959 in München geborene 
Johannes von Stumm lebt seit 
1995 in England, wo er unter 
anderem von 2009 bis 2012 
Präsident der Royal Society of 
Sculptors, von 2014 bis 2021 
Präsident der Oxford Art Socie-
ty und 2014 bis 2020 Präsident 
der Open Studios West Berks-

Bad Blankenburg. (rb) Erle-
ben Sie die unvergessliche 
Welt der 90er Jahre mit ei-
ner einzigartigen A cappella 
Band, die aus vier talentierten 
Frauen besteht. Diese Gruppe 
bringt die Hits der legendären 
Dekade auf eine erfrischende 
und mitreißende Weise auf 
die Bühne. 
Mit innovativen Drumpads 
und Effektgeräten verwandeln 
sie ihre Stimmen in ein beein-

druckendes Klangspektrum, 
das selbst die tiefsten Bässe 
zum Schwingen bringt –ganz 
ohne /nstrumente͊ 
Das abwechslungsreiche Pro-
gramm umfasst nicht nur 
Klassiker wie „MFG“ von den 
Fantastischen Vier und den 
ikonischen James-Bond-Song 
„Golden Eye“, sondern be-
geistert auch mit elektrisie-
renden Neuinterpretationen 
von „Smells Like Teen Spirit“ 

in einer modernen Elec-
tro-Pop-Version, Madonnas 
zeitlosem Hit „Frozen“ und 
dem gefühlvollen „Du trägst 
keine Liebe in dir“. 
Die Show ist ein Fest für die 
Sinne͊ Auf der Bühne erwar-
ten die Zuschauer witzige Ac-
cessoires wie Leckmuscheln, 
ein Treppenläufer mit BRA-
VO-Motiven und eine Kuschel-
rock-CD, die die Nostalgie der 
90er Jahre perfekt einfängt. 

Was diese Band auszeichnet, 
ist ihre selbstironische, hu-
morvolle und emotionale Art. 
Sie laden das Publikum ein, 
mit ihnen zu tanzen und zu 
feiern͊ 
/hre Performance ist nicht 
nur ein Konzert, sondern ein 
unvergessliches Erlebnis, das 
die Energie und den Spirit 
der 90er Jahre zurückbringt. 
Seien Sie dabei, wenn diese 
talentierte A cappella Band 
die Bühne erobert und die 
90er Jahre in neuem Glanz er-
strahlen lässt. Ein Abend voller 
Musik, Spaß und guter Laune 
erwartet Sie͊

hire and North Hampshire war. 
Sein Werk umfasst Zeichnun-
gen, geprägtes Papier, Skulptu-
ren aus Glas, Stein und Metall, 
Skulpturen aus seiner Serie 
„/mmateriality“ und Gold-
schmuck.

Eröffnung am 1. Juli um 19 Uhr
Dauer der Ausstellung: 03.0ϳ. 
– 29.ϳ.2026. Pffnungszeiten: 
Mi 10 – 13 Uhr, Fr н So 15 – 
18 Uhr, Ort:  die blaue blume, 
Marktstr. ϳ, Rudolstadt
dieblaueblumeRudolstadt.de

M�D>� ʹ Die ϵ0er ʹ a caƉƉella
am Ϯϴ.0ϲ.Ϯ0Ϯϲ, 1ϵ.30 hhr in der Stadthalle Ͳ Bad Blankenburg

Die Shoǁs sind selbstironisch und ǁitzig ʹ gleichzeitig charmant und tief beǁegend. Mit nur 
ǀier Stimmen schaffen die MED>Z es, jeden Konzertsaal zum Kochen zu bringen oder eine emo-
tionale Stille zu erzeugen, in der man die berühmte Stecknadel fallen hƂrt.  Foto͗ Chris 'onz

Uns können Sie auch 
digital blättern:

buergerzeit-aktuell.de

>otti und Waulina aus Meiningen lassen sich ihre Zuckerǁatte 
schmecken.  Fotos͗ rb

Fee Julia bittet die schƂnsten Feen-, Elfen- oder drollkostüme zur Wrämierung auf die Bühne. 

Whina thront über den KƂpfen der Besucher. Sie ist als Fee kostümiert und auf Stelzen unterǁegs“.
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In die Postmappe geschaut

Von Michael ,auke
Es ist ein regnerischer und 
nasskalter Dienstagmorgen 
im Mai. /ch mache mich von 
Ostbrandenburg auf den 300 
Kilometer langen Weg ins 
südwestliche Sachsen. Die 
Justizvollzugsanstalt Chemnitz 
ist mein Ziel. Hier werde ich 
mich um 10:30 Uhr mit Dr. Bi-
anca Witzschel treffen. Sie ist 
Fachärztin für Pharmakologie, 
Toxikologie und für Allgemein-
medizin. /nzwischen sitzt sie 
mehr als anderthalb Jahre im 
Gefängnis, und ein Ende ist 
nicht absehbar, dazu weiter 
unten mehr. /hr Verbrechen: 
sie stellte in der Corona-Zeit 
Maskenatteste, /mpfunfähig-
keits- und Spucktestbescheini-
gungen aus. 
Es hat praktisch während der 
gesamten Autofahrt gereg-
net͖ kurz vor Chemnitz hört es 
auf. /ch bin extra eine Stunde 
früher da und versuche, ein 
Gefühl für die Situation zu 
bekommen. Es ist eine häss-
liche Gegend am südlichen 
Chemnitzer Stadtrand, in der 
die JVA steht: graue Hallen 
für verarbeitendes Gewerbe 
und Logistik. Auf eines der 
Hallendächer hat jemand vor 
ein paar Wochen das Wort 
„Freiheit“ und dahinter ein 
rotes Herz gepinselt. Es ist ein 
Gruß an die inhaftierte 	rztin. 
Sie kann ihn sehen, wenn sie 
Aufschluss hat und aus dem 
vergitterten Fenster im Gang 
blickt. 
Wir hatten uns einige Brie-
fe hin und her geschrieben. 
Nicht alle scheinen angekom-
men zu sein. Es ist das erste 
Mal, dass wir uns persönlich 
sehen werden. /ch bin der 
Einzige im Warteraum. Nie-
mand sonst von den rund 
250 /nsassen des Frauenge-
fängnisses bekommt gerade 
Besuch. Um kurz vor halb elf 
öffnet sich eine weitere Tür͖ 
ich werde durch eine Sicher-
heitsschleuse geführt. /ch darf 
nichts bei mir haben, außer 
Münzgeld für die Getränke- 
und Snackautomaten. Meinen 
Autoschlüssel und mein Tele-
fon habe ich in einem Schrank 
deponiert. Nun werde ich in 
den großen, menschenleeren 
Besuchsbereich gelassen. Von 
der anderen Seite wird die in-
haftierte 	rztin hereingeführt. 
Sie ist 69 Jahre alt, 1,53 Meter 
groß und zierlich. Wenn sie zu 
ihrem Prozess im Landgericht 
Dresden gebracht wurde, leg-
te man ihr Handschellen an 
und kettete sie zusätzlich an 
eine Beamtin. Beim Transport 
von der JVA zum Gericht wur-
den auch ihre Füße gefesselt. 
Sie zieht uns Getränke am Au-
tomaten. Vom Besuchsraum 
geht es auf eine Terrasse, ein-
gefasst von einer ersten Rei-
he Mauern. „Wollen wir uns 
raussetzen͍“, frage ich. /nzwi-
schen blinzelt die Sonne durch 
die Wolken. „Da saß ich noch 
nie, es war immer schlechtes 
Wetter.“ Wir gehen raus. Sie 
hat einen Cappuccino, ich 
ein Wasser. Wir erzählen uns 
voneinander und wie wir die 
Corona-Jahre erlebt haben. 
Als Pharmakologin und Toxi-
kologin ist sie eine absolute 
Fachfrau für die Sachverhalte, 
die bei Corona die Hauptrolle 
spielten.
Dass Masken nicht vor Anste-
ckung schützen, war bis 2020 
Konsens. Christian Drosten 
sagte noch am 29. Januar 
im RBB zur Maske: „Damit 
hält man das nicht auf͊“ 
Der RK/-Krisenstab hielt am 
16.11.2020 schriftlich fest: „Es 
ist ungünstig und gefährlich, 
wenn Masken von Laien be-

nutzt werden. Kann noch in-
terveniert werden͍“ Dr. Bian-
ca Witzschel intervenierte. Sie 
wusste es, der RK/-Krisenstab 
wusste es: Masken sind nutz-
los und gesundheitsschädlich, 
insbesondere für Kinder, für 
Schwangere, für 	ltere und 
Kranke. Sie sagt: „Dass wer-
dende Mütter während des 
Geburtsvorgangs Maske tra-
gen mussten, war unfassbar.“ 
Die Kinder lagen ihr am Her-
zen: „Es kamen viele verzwei-
felte Familien zu mir. Was den 
Kindern angetan wurde, war 
ein Wahnsinn.“ Die Kleins-
ten wurden wahrheitswidrig 
zu „Treibern der Pandemie“ 
erklärt, Jan Böhmermann 
nannte sie in seiner ZDF-Sen-
dung „Ratten“ und schüttelte 
sich angewidert. Den Kindern 
nahm das Regime alles: den 
Kindergarten, die Schule, den 
Spielplatz, den Sportverein. 
Sie verschwanden hinter Mas-
ken und wurden als Lebensge-
fahr eingestuft. Frau Dr. Witz-
schel half, wo sie konnte.
„Primum non nocere“, auf 
Deutsch: „Zuerst einmal nicht 
schaden“ ist der Grundsatz je-
der Medizin. Für Frau Dr. Witz-
schel galt dieser Satz. /m Som-
mer 2020 stellte sie ihr erstes 
Maskenbefreiungsattest aus. 
„/ch habe jeden einzelnen 
Patienten untersucht, auch je-
des Baby und jedes Kleinkind. 
/ch habe mit jedem einen 
Anamnesebogen ausgefüllt 
und mithilfe eines Bioreso-
nanz-Gerätes seinen Gesund-
heitszustand dokumentiert.“ 
Frau Dr. Witzschel handelte 
nach geltendem Recht, denn 
in den Corona-Verordnungen 
waren ärztliche Maskenbe-

freiungsatteste ausdrücklich 
vorgesehen. Eine weiterge-
hende Untersuchung war gar 
nicht erforderlich, sie machte 
sie trotzdem. „/ch habe genau 
dokumentiert, in welchem Zu-
stand der Patient zu mir kam, 
um bei Wiedervorstellung 
ablesen zu können, ob sich 
seine Gesundheit verändert 
hatte. Diese Unterlagen sind 
alle beschlagnahmt und mir 
nie wieder zurückgegeben 
worden.“ Mit dem Ausstellen 
von Maskenbefreiungen han-
delte die Pharmakologin und 
Toxikologin nicht nur nach gel-
tendem Recht, sondern auch 
nach „bestem Wissen“, wie 
es das „Genfer Gelöbnis“ von 
ihr fordert – aber sie handelte 
gegen den politischen Willen 
des Corona-Regimes. Das Pro-
blem war: es gab nichts, was 
eine „Pandemie“ belegte͖ die 
Auslastung der Krankenhäuser 
und /ntensivstationen lag auf 
einem Allzeittief, über 600.000 
Beschäftigte im Gesundheits-
wesen waren in Kurzarbeit, 
es gab keine mber-, sondern 
eine Untersterblichkeit. Der 
RK/-Krisenstab protokollierte 
nach einem Jahr „Pandemie“, 
am 19.03.2021: „Corona sollte 
nicht mit /nfluenza verglichen 
werden. Bei jeder normalen 

/nfluenzawelle versterben 
mehr Leute.“ Was blieb, war 
der betrügerisch eingesetzte 
PCR-Test, der keine /nfekti-
on anzeigen kann, aber die 
gewünschten /nzidenzen lie-
ferte, und die Maske, die im 
Alltag jedem zeigen sollte: Es 
ist „Pandemie“͊ Jeder Totali-
tarismus hat sein Symbol, bei 
Corona war es die Maske. Wer 
sie nicht trug oder Menschen 
mit Attesten die Möglichkeit 
gab, sie nicht tragen zu müs-
sen, geriet ins Visier des Staa-
tes. Dr. Walter Weber, ein wei-
terer politisch verfolgter Arzt 
;22 Monate auf BewährungͿ, 
nannte sie im /nterview mit 
mir „eine Unterwerfungsges-
te“.
Am 28. Februar 2023 wurde 
die zierliche Medizinerin von 
schwer bewaffneten Einsatz-
kräften in ihrem Wohnhaus 
in Moritzburg verhaftet und 
noch am selben Tag einem 
Haftrichter vorgeführt. Was 
sie nicht ahnen konnte: ein 
Jahr, drei Monate und 19 
Tage U-Haft lagen vor ihr. 
/hre geliebte Hündin Donna 
sah sie an diesem 28.02.23 
zum letzten Mal. Sie sagte ihr 
noch, Frauchen käme abends 
wieder zurück. Donna starb 
wenige Monate vor Ende 
der U-Haft. Bianca Witzschel 
durfte nicht noch einmal zu 
ihr, obwohl Donna inzwischen 
schwer krank war. Richter Jür-
gen Scheurig wurde darum 
gebeten, er lehnte ab. Am 1ϳ. 
Juni 2024 sprach er das Urteil: 
zwei Jahre und acht Monate 
Gefängnis. Derselbe Richter 
ließ einen dreifachen Verge-
waltiger drei Monate vorher 
auf Bewährung frei. Das Opfer 

war schwer traumatisiert. Bei 
Frau Dr. Witzschel gab es kein 
einziges Opfer. 
Die Strafhaft trat sie am 6. 
Februar 2026 an. Mehr als 
ein Jahr liegt aktuell noch vor 
der 	rztin. Sie sagt mir: „Was 
Sie hier im Besuchsbereich se-
hen, hat nichts mit der Wirk-
lichkeit in der JVA zu tun. Das 
kann sich keiner vorstellen, 
der noch nicht gesessen hat.“ 
/m Juli wird sie einen Antrag 
auf Aussetzen des letzten Drit-
tels ihrer Haft auf Bewährung 
stellen. Frau Dr. Witzschel 
wirkt während des gesamten 
Gesprächs sehr stark, keines-
wegs gebrochen. „/ch weiß ja, 
warum ich hier bin. Das muss 
ich durchstehen“, sagt sie. 
„/ch habe nach bestem Wis-
sen und Gewissen gehandelt, 
alles wurde inzwischen durch 
die geleakten RK/-Protokolle 
bestätigt. /ch kann mich doch 
nicht von meinen ,Taten͚ di-
stanzieren, auch wenn das 
vielleicht Erleichterungen be-
deuten würde. /ch habe nie-
mandem geschadet, ich habe 
niemandem etwas aufge-
drängt, ich habe Menschen in 
aussichtsloser Situation gehol-
fen.“ Es ist in Deutschland gän-
gige Praxis, dass Strafgefange-
nen das letzte Drittel erlassen 

wird. Praktisch niemand sitzt 
die volle Haftstrafe ab. Ob 
sie die Gefahr sieht, dass sie 
innerlich zusammenbrechen 
könnte, wenn ihr Antrag auf 
vorzeitige Entlassung abge-
lehnt wird, frage ich sie. „Das 
denke ich nicht. /ch bin inner-
lich gefestigt. Bei Heinrich Ha-
big haben sie den Antrag auch 
abgelehnt.“ Sie spricht von 
dem Arzt aus Recklinghausen, 
der ebenfalls in Haft sitzt͖ sein 
Urteil lautete: zwei Jahre und 
zehn Monate. „Natürlich hoffe 
ich sehr, dass ich im Juli nach 
Hause komme.“
Allerdings gibt es ihr eigentli-
ches Zuhause nicht mehr. Am 
1. Februar 2022 wurde ihre 
Approbation ruhend gestellt. 
Da die 	rztin keinerlei Ein-
nahmen mehr erzielen durfte, 
keinerlei staatliche Unterstüt-
zung erhält und obendrein 
4ϳ.000 Euro Strafe zahlen 
musste, wurde ihr Haus mit 
Praxis zwangsversteigert. Sie 
steht mit 69 Jahren völlig mit-
tellos und ohne ihr Eigenheim 
da.
Zu ihrer Verurteilung führte 
auch, dass sie Patienten mit 
Attesten vor den schmerzhaf-
ten und gesundheitsschädli-
chen Corona-Tests weit oben 
in der Nase schützte. Sie gab 
ihnen die Möglichkeit zum 
schmerzfreien und ungefähr-
lichen Spucktest. „/ch habe 
über Substanzen im Speichel 
promoviert. Ein Spucktest 
ergibt dasselbe Ergebnis wie 
die gängigen Nasentests. Und 
trotzdem bin ich auch dafür 
verurteilt worden.“
Mit /mpfunfähigkeitsbeschei-
nigungen ;/UBͿ attestierte sie 
Patienten eine Kontraindikati-
on gegen die mRNA-/njektio-
nen. Sie half damit Menschen, 
die berechtigte Sorge vor der 
Covid-Spritze hatten. Allein in 
den ersten zweieinhalb Mona-
ten nach der Notfallzulassung 
registrierte BioNTechͬPfizer 
1.223 Todesverdachtsfälle 
durch den eigenen /mpfstoff 
;/nterner Pfizer-Sicherheitsbe-
richt vom 28.02.2021Ϳ. 
Ein Jahr und viele /mpftote 
später sprach Gesundheitsmi-
nister Lauterbach noch immer 
von einer „nebenwirkungs-
freien /mpfung“ ;19.02.2022Ϳ. 

Wie viele Menschen Frau Dr. 
Witzschel mit /UBs nicht nur 
vor Arbeitsplatzverlust, son-
dern auch vor schweren Ne-
benwirkungen oder gar dem 
Tod bewahrt hat, lässt sich 
nicht beziffern. Es dürften ei-
nige gewesen sein. Geschadet 
hat sie jedenfalls niemandem. 
Die Staatsanwaltschaft konnte 
keinen einzigen Geschädigten 
präsentieren. Trotzdem sitzt 
sie in Haft, während die Her-
steller eines /mpfstoffs, dessen 
Nutzen in keiner Studie nach-
gewiesen werden konnte, der 
aber verheerende Nebenwir-
kungen mit sich brachte, mit 
Orden und Auszeichnungen 
überhäuft werden. Und Karl 
Lauterbach, Jens Spahn und 
all die anderen, die Millionen 
Menschen in diese gefährliche 
Spritze trieben, laufen frei he-
rum.
Wir reden auch über ihren 

Alltag in der JVA Chemnitz. Da 
sie Altersrentnerin ist, muss 
sie nicht arbeiten. Kurz vor 
sechs ist Wecken. Durch die 
knallenden Türen hört sie die 
Wärter schon lange, bevor sie 
ihre Zelle aufschließen. „/ch 
muss dann als Zeichen, dass 
ich noch lebe, höflich ,Guten 
Morgen͚ sagen. Wenig später 
ist Aufschluss, und ich kann an 
mein kleines Kühlfach gehen 
und mir mein Frühstück ma-
chen. Es gibt in der Regel eine 
Doppel-Semmel, dazu einen 
Klecks Marmelade.“ Sie muss 
in ihrer Zelle essen. Den Tag 
über verbringt sie viel Zeit mit 
dem Beantworten von Post. 
mber ihren Haftalltag schreibt 
sie Briefe an ihre Katze Mut-

zel. Die „Mutzel-Briefe“ sind 
auf der Seite www.freundes-
kreis-seniorenhilfe.de veröf-
fentlicht.
Bianca Witzschel war während 
der Corona-Jahre für viele ver-
zweifelte Menschen ein Licht 
in dunkler Nacht. Jetzt sitzt 
sie selbst in dunkelster Nacht 
und weiß nicht, wann sie je-
mals wieder freigelassen wird. 
Obwohl man in Deutschland 
wegen ein und desselben 
Deliktes nur einmal bestraft 
werden darf, bahnt sich bei Dr. 
Bianca Witzschel etwas ande-
res an. /nzwischen gibt es eine 
weitere Anklage, mit der sie 
wegen 349 weiterer Atteste 
derselben Art vor Gericht ge-
stellt werden soll, nachdem 
sie bereits für 1.003 Atteste 
verurteilt wurde.
Ganz am Anfang unseres Ge-
spräches sagte sie mir, dass es 
unsere gemeinsame Aufgabe 

sei, dafür zu arbeiten, dass 
es endlich anders kommt: 
„Wenn es uns nicht gelingt, 
zu Menschlichkeit, Liebe und 
Frieden zurückzufinden, sind 
wir umsonst auf der Welt ge-
wesen.“
Wir hatten eine Stunde, es 
war eine intensive Stunde. 
Kurz nach Ablauf der Zeit er-
schien der Besuchsdienst und 
wies uns auf die Uhrzeit hin. 
Wir nahmen uns in den Arm͖ 
sie wurde wieder eingeschlos-
sen, ich ging zur anderen Seite 
raus. Erleichtert, wie stark sie 
ist. Bedrückt, wie sie gefangen 
gehalten wird. Und wütend, 
was einer menschlichen Me-
dizinerin in unserem Land an-
getan wird. 

Im 'efängnis ǁegen CoronaͲAttesten
�u Besuch bei Dr. med. Bianca titzschel

Wer Bianca Witzschel schreiben möchte: 
Dr. Bianca Witzschel ʹ JV� Chemnitz ʹ dhalheimer Str. Ϯϵ ʹ 
ϬϵϭϮϱ Chemnitz ;für �ntǁorten Wostcodes, aber keine Brief-
marken ΀͊΁ beilegenͿ
Wer für Dr. Bianca Witzschel spenden möchte, bitte an diese 
Bankǀerbindung. ,ier gehen ϭϬϬй an die inhaftierte 	rztin͗
Freundeskreis Seniorenhilfe
IB�N͗  DEϳϭ ϲϵϬϱ ϬϬϬϭ ϬϬϮϲ ϵϲϯϬ Ϭϵ
Ihr neuer Wahlǀerteidiger, R� Wilfried Schmitz, der hoch-
kompetent im dhema Corona steckt, hat das Mandat über-
nommen, obǁohl Frau Dr. Witzschel ǀƂllig mittellos ist. 
Wer für die so wichtige Verteidigung spenden möchte, kann 
das hier tun͗ 
Wilfried Schmitz
IB�N͗ DEϳϴ ϯϳϬϲ ϵ4ϭϮ ϱϬϬϮ 444Ϭ ϭϯ

Blick aus dem Warteraum auf die äußere 'efängnismauer, die 
eine Krone ǁie die Berliner Mauer hat und zusätzlich mit zǁei 
Rollen Nato-Draht gesichert ist. ,inter der Mauer links im Bild 
ist eine kleine derrasse, auf der ǁir saßen.

Nach dem Ende meines Besuches ǁinkte mir Frau Dr. Witzschel noch lange aus ihrer Zelle zu. 
'leich zu Beginn sagte sie mir͗ „Wenn es uns nicht glingt, zu Menschlichkeit, >iebe und Frieden 
zurückzufinden, sind ǁir umsonst auf der Welt geǁesen. Fotos͗ Michael ,auke

�lättern Sie uns auch digitalÎ buergerzeit-aktuell.de

Die tehrͲ
ƉflichtͲHeuchelei

Haben Sie in letzter Zeit auch 
dieses seltsame Gefühl͍ Die-
ses Gefühl, dass wir in einem 
Land leben, das unter einer 
schweren /denƟ tätsstörung 
leidet͍ 
Jahrelang hat man uns beige-
bracht, dass PatrioƟ smus eine 
Form von Geisteskrankheit ist. 
Dass Stolz auf die eigene Flag-
ge verdächƟ g, ja geradezu ge-
fährlich sei. Man hat die NaƟ -
onalhymne zum Hintergrund-
rauschen degradiert und uns 
erklärt, dass „Heimat“ ein 
Begriī  von gestern ist, den 
man am besten nur noch mit 
ironischen Anführungszei-
chen ausspricht. Und jetzt͍ 
Jetzt folgt die große Pointe 
dieses schlechten poliƟ schen 
Witzes͊ Derselbe Staat, der 
die Fahne am liebsten im Kel-
ler versteckt, möchte Sie – die 
Männer zwischen 1ϳ und 45 
– plötzlich ganz nah an sich 
binden. Aber nicht mit Liebe, 
sondern mit der Leine͊ Wer 
länger als drei Monate das 
Land verlassen will, soll künf-
Ɵ g biƩ e erst beim zuständigen 
Karrierecenter der Bundes-
wehr höŇ ich anfragen. Stellen 
wir uns das mal vor: Sie sind 
jung, mobil, wollen die Welt 
sehen, vielleicht im Ausland 
arbeiten oder studieren. 
Aber Moment͊ Der Staat hebt 
den ZeigeĮ nger und sagt: 
„Halt mal, mein Freund͊ Du 
bist kein freier Bürger, du bist 
eine Ressource. Du bist wehr-
fähiges Material auf Vorrat.“ 
Man möchte also wissen, wo 
Sie sind. Man will die Hand 
auf /hrer Schulter behalten. 
Warum eigentlich͍ Hat man 
in den klimaƟ sierten Büros 
der Ministerien Pläne in der 
Schublade, von denen wir 
beim Abendessen noch nichts 
wissen dürfen͍ Sollen wir hier 
schleichend auf ein Szenario 
vorbereitet werden, in dem 
das „Nie wieder Krieg“ plötz-
lich durch ein „Aber diesmal 
biƩ e mit dir“ ersetzt wird͍ 
Und jetzt kommt der Teil, bei 
dem die Heuchelei endgülƟ g 
die Skala sprengt. Wir leben 
in einer Zeit, in der uns er-
zählt wird, das Geschlecht sei 
eine Frage der Tagesform. Es 
gibt dutzende /denƟ täten, 
Pronomen-Listen so lang wie 
EinkaufszeƩ el, und das Selbst-
besƟ mmungsgesetz ist die 
heilige Kuh der Progressiven. 
Du kannst sein, wer du willst 
– außer es wird ernst͊ Denn 
wenn es um den Marschbe-
fehl geht, wenn es um das 
„wehrfähige Personal“ geht, 
dann entdeckt dieser Staat 
plötzlich ganz archaisch und 
reakƟ onär die Biologie wie-
der. Dann zählt nicht mehr, als 
was Sie sich fühlen, sondern 
was in /hren Genen steht. 
Gestern war das Geschlecht 
noch ein soziales Konstrukt. 
Heute, wenn es um die Mel-
depŇ icht geht, ist es plötzlich 
ein unumstößliches Faktum. 
/n der Komfortzone der Frie-
denszeiten ist die Biologie ein 
Feindbild, im Schützengraben 
der BürokraƟ e wird sie zur 
PŇ icht. 
Was für ein Oī enbarungseid͊ 
Man verlangt von /hnen den 
ulƟ maƟ ven Einsatz für ein 
Land, das /hnen gleichzeiƟ g 
verbietet, stolz darauf zu sein. 
Man will, dass Sie im Ernsƞ all 
den Kopf hinhalten für Sym-
bole, die man /hnen vorher 
jahrelang madig gemacht hat. 
/ch sage /hnen eines: Ein 
Staat, der seine Bürger wie 
/nventar behandelt und nur 
dann zur Natur zurückĮ n-
det, wenn er KanonenfuƩ er 
braucht, hat ein massives 
Glaubwürdigkeitsproblem. 
Freiheit bedeutet nicht, dass 
man um Erlaubnis fragen 
muss, wenn man gehen will. 
Freiheit bedeutet, dass man 
bleibt, weil man es will – und 
nicht, weil man auf einer Liste 
der Bundeswehr steht͊ 

 Steǀen Weißheimer



19.06.2026 ͮ Anǌeigenseite ϱ

Garten im Sommer

Ortsstraße 2b • 07318 Saalfeld/Aue am Berg • Tel. 0 36 71/3 31 84

Garten-Landschaftsbau

Meisterbetrieb

Mail: info@galabau-schneider-aue.de • www.galabau-schneider-aue.de

Z Planung und Anlegung von Gärten, Parks und Grünanlagen
Z Pfl anz- und Pfl egearbeiten Z Dach- und Fassadenbegrünung

Z Bau von Trockenmauern, Palisaden und Zäunen
Z Beton- und Natursteinpfl asterarbeiten
Z Teichbau Winterdienst Baumfällung

MOEATS��IThE' fƺr Saalfeld, Rudolstadt u. Bad Blankenburg

Anzeige

Gewonnen hat in der Ausgabe vom 22.05.2026 1x 1 Freikarte für 
die Saalfelder Feengrotten: Christine Stollberg, Saalfeld.
 Herzlichen Glückwunsch! 
;Die Gewinne werden zeitnah zum Erscheinen der Ausgabe versendet.Ϳ
Wenn Sie gewinnen möchten, senden Sie bitte das Lösungswort 
unter dem Kennwort „Saalebogen“ an geǁinnenΛǁgǀschleiz.
de oder wgv Schleiz GmbH, Geraer Straße 12, 0ϳ90ϳ Schleiz. Wir 
verlosen in dieser Ausgabe 1ǆ Ϯh Heilstollen fƺr Ϯ Wersonen im 
Schaubergǁerk Morassina. Seien Sie schnell und vergessen Sie 
bitte nicht, zur Angabe /hrer Adresse auch eine Telefonnummer mit 
anzugeben. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluss: 
15.0ϳ.2026. Die Gewinner werden in der Ausgabe vom 21.08.2026 
veröffentlicht.
TeilnahmeberechƟ gt ist jeder, der das 18. Lebensjahr vollendet hat. Ausgenommen sind Mitarbeiter und deren 
Angehörige der wgv Schleiz GmbH. Der Gewinner wird aus allen Teilnehmern per Los ermiƩ elt und benachrich-
Ɵ gt. Die von /hnen angegebenen Daten werden nur für die Abwicklung des Gewinnspiels erhoben, verarbeitet 
und genutzt. Datenschutzhinweis: Wir informieren Sie gemäß der Verordnung ;EUͿ 216ͬ6ϳ9 ;Datenschutzgrund-
verordnungͿ über die Verarbeitung /hrer personenbezogenen Daten. Diese erhalten Sie unter hƩ p:ͬͬwgvschleiz.
deͬimpressum.html, hƩ p:ͬͬwgvschleiz.deͬdatenschutz.html sowie unter hƩ p:ͬͬwww.wgvschleiz.deͬdocuͬKun-
denй20ͺwgvͺDatenschutzͺneu.pdf.

 

BESTATTUNG  Irrgang & Weber GbR

  (gegenüber Hotel Tanne)

 

 

 

Wir haben nie
darüber gesprochen ...

... über Tod und
Abschiednehmen.

Sprechen Sie uns an, 
wir beraten Sie gern.

R a t e n z a h l u n g  b i s  3 6  M o n a t e  f ü r  a l l e  B e s t a t t u n g e n  m ö g l i c h !  

� 03671 4 55 92 92
07318 Saalfeld/Saale

Saalstraße 36

� 036481 5 00 48
07806 Neustadt/Orla

Ernst-Thälmann-Straße 41/43

www.bestattung-irrgang-weber.de �  info@bestattung-irrgang-weber.de 

Saalfeld. (djdͲk) Ob am Markt-
stand, im CafĠ, im Dönerladen, 
im Friseursalon oder beim Bä-
cker um die Ecke: Die Möglich-
keit, per Karte, Smartphone 
oder Smartwatch zu bezahlen, 
vereinfacht das Einkaufser-
lebnis und ist für die meisten 
Menschen in Deutschland in-
zwischen selbstverständlich.

Händler kƂnnen sich aufs 
Kerngeschäft konzentrieren

Kunden ersparen sich beim di-
gitalen Bezahlen das umständ-
liche Hantieren mit Bargeld 
und die Rückgabe von Klein-
geld. Die Händlerinnen und 
Händler vermeiden zusätz-
lichen Verwaltungsaufwand 
durch Zettelwirtschaft oder 
manuelle Abrechnungen für 
den Steuerberater und kön-
nen sich auf ihr Kerngeschäft 
und die Betreuung ihrer Kund-
schaft konzentrieren – ohne 
diese zum nächsten Geldau-
tomaten schicken zu müssen. 
ΗEigentlichΗ eine Win-win-Si-
tuation - und doch ist die Um-
stellung auf digitale Zahlungs-
lösungen für viele kleinere 
Händler und Gewerbebetrie-
be eine Herausforderung.

Digitale �ahlungen einfach 
und kostenfrei testen

Bei kleineren Betrieben be-
stehen oftmals Bedenken hin-
sichtlich der Kosten und der 
technischen Komplexität. Hier 
will die /nitiative „Deutschland 
zahlt digital“ einen unkompli-
zierten und kostenfreien Ein-

stieg in die Welt der bargeld-
losen Zahlungen ermöglichen. 
Kleine Händler und Gewerbe-
betriebe, die in den letzten 
zwölf Monaten noch keine 
digitalen Zahlungen akzeptiert 
haben, können von dieser 
Chance profitieren. Unter-
stützt von führenden Unter-
nehmen der Finanzwirtschaft 
übernimmt die /nitiative die 
Kosten für Bezahlterminals 
und Transaktionen bis zu ei-
nem Umsatz von 50.000 Euro 
im ersten Jahr, alle Details fin-
det man unter www.deutsch-
land-zahlt-digital.de.

Chance auf hƂhere hmsätze
Bargeld wird in Deutschland 
weiterhin eine wichtige Rolle 
spielen und auch in Zukunft 
relevant bleiben. Die /nitiati-
ve möchte Verbraucherinnen 
und Verbraucher aber mehr 
Flexibilität und Wahlfreiheit 
bieten – und Händlerinnen 
und Händlern die Chance auf 
höhere Umsätze. Denn digita-
le Zahlungen, so die /nitiative, 
seien nicht nur eine moderne 
Lösung für den Zahlungspro-
zess, sondern eröffnen auch 
neue Möglichkeiten für die 
Weiterentwicklung und das 
Wachstum kleiner Gewer-
bebetriebe. Diese könnten 
sich neue Kundengruppen 
erschließen, die digitale Zah-
lungsmethoden bevorzugen, 
vor allem aber könnten sie 
den Zahlungsprozess deutlich 
effizienter gestalten.

tinͲǁinͲSituation
som bargeldlosen Bezahlen Ɖrofitieren 

Kunden und Händler gleichermaƘen

Digitales Bezahlen ist für die meisten Menschen in Deutsch-
land inzǁischen selbstǀerständlich. �uch der Betreiber des 
Foodtrucks profitiert daǀon, dass seine Kundinnen und Kunden 
diese Kption haben. Foto͗ djd-kͬǁǁǁ.deutschland- 
 zahlt-digital.deͬ'etty Imagesͬgorodenkoff

Saalfeld. (rb) /m Juni beginnt 
der Frühsommer. Holunder, 
Robinien und Sommerlinden 
blühen und es ist die Zeit der 
ersten Heuernte. /m Garten 
wird gesät, gepflanzt, gepflegt 
und geerntet.

Blattläuse umǁeltschonend 
bekämƉfen

Mai und im Juni treten oft 
-х Blattläuse an den Garten-
pflanzen auf. Blattläuse haben 
im Garten viele wirkungsvol-
le Gegenspieler: Florfliegen, 
Marienkäfer, Schwebfliegen, 
Schlupfwespen, Gallmücken 
etc. Nimmt der Blattlausbe-
fall trotzdem überhand, weil 
;nochͿ nicht genügend natür-
liche Gegenspieler vorhanden 
sind, sollte man die Blattläuse 
zumindest reduzieren.
Sind nur ein paar Triebe mit 
Blattläusen besetzt, kann man 
sie mit Wasser abwaschen 
oder abspritzen. /st der Befall 
schon recht stark, fügt man 
dem Wasser ein umweltscho-
nendes Mittel ;vor allem ohne 
LangzeitgiftwirkungͿ hinzu. 
Manche nehmen Brennes-
seljauche, aber praktischer 
sind Präparate auf Basis von 
Kaliseife ;eine Art Schmiersei-
feͿ. Die beste Wirkung erzielt 
man bei Tropfnassspritzung 

morgens oder abends bei 
trockener Witterung. Doch 
sollte man wissen: Auch um-
weltschonende Mittel schädi-
gen einen Teil der Nützlinge 
;beispielsweise natürliche 
vorkommende RaubmilbenͿ, 
allerdings haben sie im Ge-
gensatz zu vielen moderneren 
synthetischen Pflanzenschutz-
mitteln keine Langzeitwirkung 
auf die Nützlinge.

Trockenes Klima im 
Wflanzenbestand ǀergrault 

Wilzkrankheiten
Pilzkrankheiten wie Salatfäu-
le, Grauschimmel können sich 
nur ansiedeln, wenn zwischen 

den Pflanzen ein feuchtes Mi-
lieu herrscht. Wirkungsvolle 
Methoden, um Pilzkrankhei-
ten zu vermeiden sind also: 
weite, luftige Pflanzabstände, 
bedarfsgerechtes Gießen in 
den Wurzelbereich statt über 
die Pflanzen und morgendli-
ches Gießen statt Gießen am 
späten Abend.

turm im AƉfel muss 
nicht sein

Was wir als „Wurm im Apfel“ 
finden, ist die Raupe des Ap-
felwicklers, die Larve eines 
Falters. Die Apfelwickler-Fal-
ter schlüpfen ab Mitte Mai, 
die Hauptflugzeit ist um Mitte 
Juni. Die Weibchen legen nach 

der Befruchtung ihre Eier an 
die Früchte und die Raupen 
entwickeln sich in den Früch-
ten. Am Ende der Raupenent-
wicklung verlässt Apfelwick-
ler-Raupe die Frucht, seilt sich 
ab und sucht sich ein Versteck 
unter Borkenschuppen zur 
mberwinterung. Erst im nächs-
ten Frühjahr verpuppt sie sich. 
Aus diesen Puppen schlüpfen 
dann wieder Apfelwickler-Fal-
ter - damit schließt sich der 

Zyklus. 
/n warmen Jahren können sich 
zwei Apfelwickler-Generatio-
nen gleich hintereinander ent-
wickeln, wobei die zweite Ge-
neration ;Flugzeit im AugustͿ 
dann besonders schädigt. 
Es lohnt sich bis zum Zeitpunkt 
des Falterschlupfs die Baum-
stämme nach Puppen abzusu-
chen und diese zu entfernen. 
Fallobst sollte nie liegenge-
lassen werden, da sich hierin 
oft Raupen befinden. Ab Ende 
Mai werden Wellpappe-Fang-
gürtel ;gibt es im Gartenfach-
handelͿ um die Baumstämme 
und um die Baumpfähle ge-
legt. Diese müssen regelmäßig 
überprüft und Raupen bzw. 

Puppen daraus entfernt und 
vernichtet werden, um eine 
Wirkung zu haben͊

�rdbeeren ǀermehren
Erdbeerpflanzen, die gut tra-
gen, werden jetzt markiert. 
Zur eigenen Weitervermeh-
rung werden nach der Ernte-
zeit jeweils die stärksten Ab-
leger der Pflanzen verwendet. 
Entweder werden die Ableger 
abgetrennt, die gut entwi-

ckelten Kindel in feuchte An-
zuchterde getopft und dann 
zur Bewurzelung in ein leicht 
schattiertes Frühbeet gestellt 
oder aber man bewurzelt die 
Pflanzen gleich an Ort und 
Stelle, indem man die ältesten 
Kindel an den ;in diesem Fall 
nicht abgetrenntenͿ Ranken 
über eingegrabene Töpfe mit 
Anzuchtssubstrat leitet und 
sie dort mit Hilfe von Draht-
klammern festhält. Nach 4 bis 
6 Wochen können sie abge-
trennt und verpflanzt werden.

'emƺse
Wer im Frühjahr fleißig war, 
kann im Juni ernten: z. B. frü-
hen Weißkohl, Blumenkohl, 

Kohlrabi, Wirsing, Brokkoli, Sa-
late, Rettich und Möhren. Ab 
Mitte des Monats gibt es auch 
die ersten Frühkartoffeln aus 
dem Garten.

Tomaten und 'urken 
benƂtigen Wflege

Tomaten, deren Stängel nicht 
selbsttragend sind ;soge-
nannte StabtomatenͿ, wer-
den an Schnüren, Stäben 
oder 	hnlichem aufgeleitet. 
Beim wöchentlichen Nachlei-
ten werden auch gleich die 
jungen Seitentriebe aus den 

Blattachseln gebrochen. Die-
ses „Ausgeizen“ sollte man 
durchführen, sobald die Trie-
be zu fassen sind, spätestens 
aber, bevor sie 10 cm lang 
sind. Kranke und vergilbte 
Blätter werden auch heraus-
genommen. Zur besseren Be-
lüftung der Pflanzen entfernt 
man auch die unteren Blätter 
der Tomatenpflanze, jedoch 
werden die Fruchttrauben nie 
freigelegt, da die Früchte nicht 
der prallen Sonne ausgesetzt 
werden sollen.

:uniͲ'artentiƉƉs͗ �rträge oƉtimieren

Im Juni beginnt auch im 'ar-
ten der Frühsommer. Das be-
deutet tierische 'äste kom-
men zu Besuch.  Fotos͗ rb
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28. Lavendelfest in Bad Blankenburg
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BAU GUT BEDACHT
Sascha Menger

Königseer Straße 26 · 07422 Bad Blankenburg
Telefon/Fax: 036741/57064 · Mobil: 0172/3448359

· Dachziegeleindeckung
· Flachdächer
· Metalldächer
· Schieferfassaden

· Dachklempnerarbeiten
· Dachstühle
· Trockenbau

Rechtsanwaltskanzlei
Mike Hausdörfer

Rechtsanwalt auch Fachanwalt für Familienrecht

Telefon 036741 47400
Untere Marktstr. 4 ∙ 07422 Bad Blankenburg

Brückengasse 4
07407 Rudolstadt
Tel: 03672 / 4 35 30

kontakt@bestattung-lange.de

Familienunternehmen mit über 60 Jahren Erfahrung

BESTATTUNGSINSTITUT
Gerald Lange
Inh. Claudia Lange

Untere Mauergasse 43
07422 Bad Blankenburg
Tel: 036741 / 22 52

www.bestattung-lange.de

Bad Blankenburg. (rb) Wenn 
das Jahr seinen Höhepunkt 
überschreitet, steht der La-
vendel in voller Blüte und 
das nach dem lila Wunder 
benannte Fest unmittelbar 
bevor. Und so bekennt Bad 
Blankenburg am Wochenen-
de zu seinem 28. Lavendelfest 
wieder Farbe. Zeit, den alltäg-
lichen Stress, die Hektik und 
Nervosität hinter sich zu las-
sen und einfach mal die Seele 
baumeln zu lassen. Ein Lob-
gesang auf die Farbe Lila. Der 
Marktplatz ist dabei einmal 
mehr das Herzstück des Stadt-
festes. Am Samstag gibt es hier 
zur Sommernachtsparty live 
Musik von der Band „Fakeǲz“ 
auf die Ohren.  Für den opti-
schen Genuss zeichnen die 
Tänzerinnen und Tänzer des 
Bad Blankenburger Carneval-
vereins ;BBCCͿ verantwortlich. 
Zum verkaufsoffenen Sonntag, 

der mit einem Gottesdienst 
und sich anschließendem 
Mittagstisch startet, führt Si-
bylle Janca ab 14 Uhr durch 
einen bunten Nachmittag mit 
Gästen aus der Partnerstadt 
Hofgeismar, Auftritten von 
Kindergruppen und der Ber-
gbahnkönigin Sylvia.  Ein paar 
Tränchen der Rührung gibt es 
dann sicherlich auch. Denn 
nach einem Jahr mit Auftritten 
als Lavendelkönigin, steigt um 
15.30 Uhr Regentin Vivien von 
ihrem Thron. Ein letztes Mal 
steht die junge Frau dann als 
Königin auf der Bühne, bevor 
ganz nach „Bad Blankenburger 
Art“ die Menschenmenge der 
neuen Regentin zujubelt. Der 

Name der neuen Königin, die 
Vivian beerben wird, bleibt bis 
dahin geheim. Genauso wie 
der oder diejenigen, welche 
den Falknern von der Burg 
Greifenstein diesmal ins tra-
ditionelle Lavendelbad folgen 
werden. Also bis gleich, wir se-
hen uns auf dem Bad Blanken-
burger Marktplatz. Der Eintritt 
ist wie immer kostenfrei.

Wrogrammhighlights
Zu den besonderen Pro-
grammpunkten zählen unter 
anderem:
ͻ Live-Musik mit dem Solo-

künstler Christoph Kröckel 
und der Band „Fake͚z“

ͻ Tanz- und Showeinlagen 
u.a. der Showtanzgruppe 
des BBCC

ͻ Kinderprogramm mit Kin-
dern der Kindergärten und 
des BBCC

ͻ Bergbahnkönigin und das 
Kastelruther Spatzen Doub-
le

ͻ Abkrönung der Lavendel-
königin Vivien und Krönung 
der neuen Lavendelkönigin 
incl. Lavendelbad

ͻ Regionale Spezialitäten und 
Getränke

„Mit unserem Lavendelfest 
möchten wir eine gute Tradi-
tion bewahren und Menschen 
zusammenbringen, um mit ih-
nen gemeinsam schöne Stun-
den zu erleben. Wir sind sehr 
froh und glücklich, dass es 
uns gelungen ist, dieses Fest 
wieder in gewohnter Tradition 
durchführen zu können. Sehr 
dankbar sind wir hier auch 

über die Unterstützer, wie 
zum Beispiel Sibylle Janca und 
unsere Mitarbeiter, die diese 
Organisation mit viel persön-
lichem Einsatz durchgeführt 
haben. Trotz vieler zeitgleicher 
Veranstaltungen freuen wir 

uns, wenn Sie diese beiden 
Tage mit uns feiern und eine 
neue Lavendelkönigin krönen. 
Das würde alle Bemühungen 
belohnen“, erklärt Thomas 
Schubert, der Bürgermeister 
der Stadt Bad Blankeburg.

�in >obgesang an die Farbe >ila
Bad Blankenburg feiert mit allerlei Aktionen das Ϯϴ. >aǀendelfest

Ein paar dränchen der Rührung gibt es dann sicherlich auch. Denn nach einem Jahr mit �uftritten als >aǀendelkƂnigin, steigt 
um ϭϱ.ϯϬ Uhr Regentin Viǀien ;rechtsͿ ǀon ihrem dhron. Fotos͗ rb

Früh übt sich, ǁer einmal die >aǀendelstadt ǀertreten ǁill ʹ Wrinzessin Finja und Wrinz >unis 
sind die Zukunft des Festes.

Für den optischen 'enuss zeichnen die dänzer des Bad Blankenburger Carneǀalǀereins ;BBCCͿ 
ǀerantǁortlich.

Wer sind der oder diejenigen, ǁelche den Falknern ǀon der Burg 'reifenstein diesmal ins traditionelle >aǀendelbad folgen 
ǁerden.

Samstag, Ϯ0.0ϲ.Ϯ0Ϯϲ
ͻ 18:00 Uhr: Eröffnung Lavendelfest
ͻ 18:15 Uhr: Solokünstler Christoph Kröckel
ͻ 20:00 Uhr – 01:00 Uhr: Band „Fake͚z“
ͻ 20:30 Uhr: Showtanzgruppe des BBCC

 Sonntag, Ϯ1.0ϲ.Ϯ0Ϯϲ
ͻ 10:00 Uhr: Gottesdienst
ͻ 11:00 Uhr – 12:30 Uhr: Mittagessen
ͻ 11:30 Uhr – 13:30 Uhr: Die Spatzen mit ih-

ren Hits aus Kastelruth ;Kastelruther Spat-
zen DoubleͿ

ͻ 14:00 Uhr: Offizielle Festeröffnung
ͻ 14:15 Uhr: Begrüßung der Delegation aus 

unserer Partnerstadt Hofgeismar
ͻ 14:30 Uhr: Auftritt des AWO-Kindergar-

tens „Fröbelhaus“
ͻ 14:40 Uhr: Auftritt der Kindertanzgrup-

pen der Goldenen 11 Hofgeismar und des 
BBCC Bad Blankenburg

ͻ 15:00 Uhr: Bergbahnkönigin
ͻ 15:30 Uhr: Abkrönung der Lavendelköni-

gin Vivien und Krönung der neuen Laven-
delkönigin

ͻ 16:00 Uhr: Bergbahnkönigin
ͻ 16:30 Uhr: Lavendelbad
 Moderation: Sibylle Janca

VeranstaltungsdetailsVeranstaltungsdetails
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Schmied KrämerSchmied Krämer

Greifensteinstraße 3 | 07422 Bad Blankenburg
Tel. 0163 1 43 42 34 | Mail: Greifvogelerlebnis@web.de

Web: www.falknerei-greifenstein.de

FLUGSHOWs
mit Eulen, Falken, 
Bussarden, Adlern.
Showzeiten:  Di – So jeweils 14 Uhr
Sommerferien: Di – So 11 Uhr & 14 Uhr
Tolle Website-Angebote: Falknertag, 
Eulenerlebnis und vieles mehr.
Falkner-Erlebnistage für Erwachsene 
und Kinder

René Martin
Steinmetzmeister

07407 Rudolstadt • Weimarische Straße 7
Tel. Rudolstadt 03672-423337 • Tel. Bad Blankenburg 036741-56350

www.steinmetz-martin.de



Die Preise an der Zapf-

säule steigen, und ei-

ner freut sich jedes Mal 

mit: der Staat. Während Pendler, 

Familien und Handwerker jeden 

Euro zweimal umdrehen müssen, 

laufen die Einnahmen in Berlin 

wie von selbst. Über 60 Prozent 

von dem, was Sie für Benzin oder 

Diesel zahlen, sind Steuern und 

Abgaben. Energiesteuer, CO2-Ab-

gabe und obendrauf noch Mehr-

wertsteuer – sogar auf die Steuern 

selbst. Kein Witz, sondern politisch 

gewollte Realität. Je teurer der 

Sprit, desto mehr verdient der 

Staat. Da braucht man sich nicht 

zu wundern, dass echte Entlastun-

gen ausbleiben oder immer nur 

halbherzig daherkommen. Die 

Krise ist für viele ein Problem – 

für den Staat ist sie längst ein Ge-

schäftsmodell geworden.

Das System dahinter ist simpel, 

aber e! ektiv. Erst wird kräftig 

abkassiert, dann wird auf das 

Abkassierte noch mal kassiert. 

Diese »Steuer auf die Steuer« 

bringt Jahr für Jahr Milliarden. 

Beim Tanken gehen teilweise 

über 1,40 Euro pro Liter direkt 

an den Staat. Beim Strom sieht es 

ähnlich aus, auch da ist mehr als 

die Hälfte politisch gemacht und 

nicht einfach vom Himmel gefal-

len. Besonders bitter: Wer wenig 

hat, zahlt am Ende prozentual 

mehr. Energie ist kein Luxus, son-

dern Teil des Alltags. Man benö-

tigt sie immer und überall. Und 

genau deshalb tri! t es vor allem 

jene besonders hart, die ohnehin 

schon jeden Euro zweimal um-

drehen müssen.

Im Thüringer Landtag ist das 

Thema längst auf dem Tisch. Die 

AfD-Fraktion hat es immer wie-

der angesprochen, Anträge einge-

bracht und sogar ein Sonderple-

num erzwungen. Die Vorschläge 

sind klar und liegen schwarz auf 

weiß vor: CO2-Abgabe weg, Ener-

giesteuer runter, Mehrwertsteuer 

runter. Dann wären Spritprei-

se von rund 1,46 Euro möglich. 

Also nichts Unmögliches, kein 

Wunschdenken, sondern eine 

Frage des politischen Willens 

und der Prioritäten. Nur: Dieser 

Wille fehlt. Die anderen Parteien 

hören weg, reden drum herum 

oder vertrösten auf irgendwann. 

Kein Wunder, schließlich profi -

tiert die Regierung selbst von den 

hohen Preisen und den sprudeln-

den Einnahmen.

Und dann sind da noch die Ur-

sachen, über die kaum jemand 

ehrlich spricht: Sanktionen ge-

gen Russland, die Deutschland 

massiv schaden und die Energie 

künstlich verteuern, und der 

Krieg im Nahen Osten. Zudem 

eine Energiepolitik, die seit Jah-

ren auf Ideologie setzt statt auf 

Versorgungssicherheit und Ver-

nunft. Am Ende müssen es im-

mer die Bürger bezahlen – an der 

Zapfsäule, bei der Heizkostenab-

rechnung und beim täglichen 

Einkauf.

Die Stimmung kippt. Viele er-

kennen inzwischen: Der Druck 

entsteht nicht nur durch äußere 

Krisen, sondern auch durch Pro-

bleme, die im Inneren gewach-

sen sind. Wer jeden Tag fahren 

muss, hat keine Alternative. Wer 

heizen muss, kann nicht verzich-

ten. Genau darauf baut dieses 

System. Der Staat kassiert mit, 

immer und überall, leise und zu-

verlässig. Und während oben ge-

rechnet wird, wird unten gespart. 

Am Ende bleibt nur eine Frage: 

Wie lange lassen sich die Leute 

das noch gefallen? 
Björn Höcke

Bitte lesen und weitergeben! Juni 2026

Bittere Wahrheit:
Die Regierung will nicht,
daß Energie billig wird!

10 Jahre
Blauer Mut
Seit zehn Jahren erscheint 
unser »Blauer Mut«. Der Ti-
tel war damals bewusst ge-
wählt. Wir wussten, dass es 
viel Mut kosten würde dem 
vergifteten Meinungsklima 
in Deutschland die Stirn zu 
bieten. Heute sind wir auf 
dem Weg zur parlamenta-
rischen Mehrheit in Thürin-
gen, wahrscheinlich auch 
weil unsere Fraktionszeitung 
regelmäßig in hunderttau-
VHQGIDFKHU� $Xȵ�DJH� DNWXHOOH�
politische Themen in auf-
klärerischer Absicht in die 
Thüringer Haushalte trägt. 
Im »Blauen Mut« erhal-
ten Sie unzensierte Fakten 
zu allen Politikfeldern und 
Sie erfahren, was unsere 
Fraktion in der alltäglichen 
Parlamentsarbeit leistet, 
um gegen unkontrollierte 
Migration, unverantwort-
liche Energiepolitik und die 
Vernachlässigung des Bil-
dungssektors vorzugehen.
Dafür stehen wir ein: Für 
Transparenz und Bürger-
nähe. Wir freuen uns, wenn
Sie unsere Arbeit noch viele 
weitere Jahre begleiten und 
unterstützen. Gerne auch in-
dem Sie diese und die nächs-
ten Ausgaben des »Blauen 
Muts« an Interessierte wei-
tergeben – nur Mut!

Kommentar von Björn Höcke

Der Staat als
     Wegelagerer

Der Staat kassiert bei teuren Spritpreisen mit – und zwar kräftig!
Energiepreise fallen nicht vom Himmel. Sie 
entstehen am Markt, aber auf der Rechnung 
der Bürger wird daraus ein Preis, bei dem die 
Politik am Ende immer die Finger im Spiel 
hat. Natürlich spielen Weltmarktpreise, 
Krisen, Angebot und Nachfrage eine Rol-
le. Genau darauf verweist die Bundes-
regierung besonders gern, weil es so be-
quem nach »äußeren Umständen« klingt.
'D]X�NRPPHQ�%HVFKD΍�XQJ��9HUWULHE��1HW�
ze, Messung, Infrastruktur und Unterneh-
mensmargen. Der entscheidende Punkt ist 
aber: Ein erheblicher Teil des Preises ist poli-
tisch bedingt. Seit dem Atomausstieg zahlen 

Bürger und Unternehmen spürbar mehr für 
Strom. Und der Preis endet nicht beim Markt: 
6WURPVWHXHU�� .RQ]HVVLRQVDEJDEH�� 2΍�VKRUH�

Netzumlage und Mehrwertsteuer treiben 
die Rechnung zusätzlich nach oben. Bei 
Gas, Heizöl, Benzin und Diesel kommen 
Energiesteuer, CO2-Preis und ebenfalls 
Mehrwertsteuer dazu. 
So sitzt der Staat bei der Energierechnung 

mit am Tisch. Er treibt die Preise nach oben, 
NDVVLHUW� EHLP� (QGSUHLV� XQG� SURȴ�WLHUW� ¾EHU�

die Mehrwertsteuer von steigenden Kosten. 
Wer Energie politisch verteuert, soll soziale Här-
ten nicht beklagen. Er hat sie mitverursacht. 

Kosten
& Gewinn
86,6 ct

Energiesteuer
65,4 ct

CO2-Abgabe
   16 ct

Mehrwertsteuer
31,9 ct

Euro/Liter
Benzin

Mehr zum Thema:

Die Regierung will nicht,
dass Energie billig wird!
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5emigratiRn als pRlitisFKe /¸sung f¾r 7K¾ringen

Zehn Jahre sind in der 

Politik eine lange Zeit. 

Regierungen kom-

men und gehen, Themen wech-

seln, Empörungen fl ackern auf 

und verschwinden wieder. Dass 

etwas bleibt, ist selten. »Blau-

er Mut«gehört zu den Dingen, 

die geblieben sind – als eine Art 

Gegenstrom zum Monopol der 

Funke-Medien in Thüringen.

Diese Zeitung war nie dafür ge-

dacht, nur zu berichten. Sie war 

von Anfang an Einspruch: gegen 

politische Entscheidungen, gegen 

gefährliche Entwicklungen, gegen 

ein Klima der Einschüchterung. 

Ihr Anspruch ist Mut zur Wahr-

heit und Aufklärung, auch dann, 

wenn es unbequem wird. Die Co-

rona-Sondernummer gegen die 

Angstpropaganda hat genau das 

gezeigt. Und ja: Wir haben recht 

behalten. Wer durch die Aus-

gaben blättert, merkt schnell: Es 

geht immer wieder um das glei-

che Grundgefühl. Dass Politik 

sich entfernt. Dass Entscheidun-

gen über Köpfe hinweg getro! en 

werden. Dass das, was als selbstver-

ständlich verkauft wird, für viele 

längst nicht mehr selbstverständ-

lich ist. Momente wie die politi-

sche Krise um die Ministerpräsi-

dentenwahl haben dieses Gefühl 

verstärkt. Plötzlich stand nicht 

mehr nur eine Entscheidung im 

Raum, sondern die Frage, wie be-

lastbar demokratische Abläufe 

eigentlich noch sind.

Ein zweiter roter Faden zieht 

sich ebenso hartnäckig durch all 

die Jahre: die Frage nach Identi-

tät. Wer gehört dazu, wer wird 

gehört, wer wird übergangen? 

Die Diskussion über Zuwan-

derung ist dabei weniger ein 

Einzelthema als ein Symbol für 

etwas Größeres. Für die Sorge, 

dass politische Prioritäten sich 

verschieben – weg von den Inter-

essen der Deutschen, hin zu abs-

trakten Konzepten und globalen 

Versprechen.

Und es geht um den Ton in der 

Politik. Wer widerspricht, wird 

heute nicht mehr widerlegt, 

sondern sofort als »rechtsradi-

kal« etikettiert. Aus Kritik wird 

schnell »gefährlich«– und so er-

setzt politische Ausgrenzung die 

Debatte und das Argument.

Genau hier wirkt der »Blaue 

Mut«. Nicht alss Vermittler, 

nicht als neutraler Beobachter. 

Sondern als dauerhaftes Störsig-

nals Eine Stimme, die sagt: Hier 

läuft etwas schief – und wir hö-

ren nicht auf, darauf hinzuwei-

sen.

Denn eines hat sich in diesen 

zehn Jahren ebenfalls gezeigt: 

Widerspruch hat seinen Preis. 

Wer gegen den Strom schwimmt, 

wird selten beklatscht. Stattdes-

sen gibt es Gegenwind, Kritik 

und Beschimpfungen. Doch ge-

nau daran entscheidet sich, ob 

eine Stimme Substanz hat – oder 

nur so lange spricht, wie es be-

quem ist. »Blauer Mut« hat sich 

bewusst für den unbequemen 

Weg entschieden.

Es geht dabei nicht nur um ein-

zelne politische Entscheidungen. 

Es geht um die Richtung eines 

Landes. Um die Frage, ob Politik 

noch den Menschen dient – oder 

doch ganz anderen Interessen.

Viele spüren, dass etwas aus dem 

Gleichgewicht geraten ist. Dass 

Sicherheit, Wohlstand und Zu-

sammenhalt keine Selbstver-

ständlichkeiten mehr sind, son-

dern zunehmend unter Druck 

stehen.

Gerade deshalb braucht es 

Stimmen, die nicht sofort ver-

stummen, wenn der Gegen-

wind stärker wird. Stimmen, 

die auch dann bleiben, wenn es 

ungemütlich wird. Stimmen, die 

nicht den einfachsten Weg ge-

hen, sondern den notwendigen. 

Vielleicht liegt genau darin der 

eigentliche Sinn dieses Projekts: 

nicht recht zu behalten, sondern 

nicht aufzugeben.

Denn am Ende entscheidet 

nicht die Lautstärke, sondern 

die Ausdauer. Und wer zehn Jah-

re durchhält, hat gezeigt, dass es 

ihm ernst ist. 
Björn Höcke

10 Jahre
»Blauer Mut«

Seit 2015 hat sich Deutschland verän-
dert, und auch Thüringen spürt die 
Folgen jeden Tag. Die Kosten für Unter-

bringung, Versorgung, Gesundheit und Integ-
ration steigen. 
Wohnraum wird knapper, Schulen geraten 
unter Druck, Kommunen werden überfordert. 
Wer diese Entwicklung benennt, beschreibt 
keine Stimmung, sondern die Realität.
(QGH� ����� OHEWHQ� LQ� 7K¾ULQJHQ� IDVW� ��������
ausländische Staatsangehörige. Darunter wa-
ren Schutzberechtigte, Ukrainer, Asylbewerber 
im laufenden Verfahren und Menschen ohne 
dauerhaftes Aufenthaltsrecht. Genau hier 
beginnt die notwendige Klarheit: Asyl, Kriegs-
ȵ�XFKW�� $UEHLW�� $XVELOGXQJ� XQG� LOOHJDOH�0LJUD�
tion dürfen nicht länger vermischt werden. 
Wer arbeiten, sich integrieren und rechtmäßig 
hier leben will, gehört nicht in denselben Topf 
ZLH�$XVUHLVHSȵ�LFKWLJH�RGHU�6WUDIW¦WHU��%HVRQ�
ders deutlich wird das bei der Sicherheitsfra-

JH��9LHOH�%¾UJHU�HUOHEHQ��GDVV�VLFK�¸΍�HQWOLFKH�
Räume verändert haben. Innenstädte, Parks 
und Bahnhöfe werden gemieden, weil aggres-
sive Gruppen das Sicherheitsgefühl zerstören. 
Wenn sich Menschen im eigenen Land fremd 
fühlen, hat der Staat versagt.
Remigration heißt deshalb: geltendes Recht 
endlich durchsetzen. Wer keinen Aufenthalts-
WLWHO�KDW��PXVV�JHKHQ��:HU�VWUD΍�¦OOLJ�JHZRUGHQ�
ist, muss abgeschoben werden. Härtefallkom-
mission, Kirchenasyl und geförderte Struktu-
ren, die Abschiebungen verzögern oder ver-
hindern, dürfen nicht länger über dem Recht 
stehen. Thüringen braucht keine weiteren 
Ausreden. Thüringen braucht Kontrolle, Rück-
führung und eine Politik, die zuerst die eige-
nen Bürger schützt.               Daniel Haselo! 

Layout-Entwurf
der zweiten
Ausgabe unserer
Fraktionszeitung

        6eheQ 6Le hLer�
zu GLe 5eGe YRQ
'DQLHO�+DVHOR΍��
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Manchmal schreibt 

die Geschichte

die Pointen selbst. 

Friedrich Wilhelm Voigt wurde 

einst als »Hauptmann von Köpe-

nick« berühmt – ein Mann ohne 

Rang, aber mit der richtigen Uni-

form. Er brauchte nur aufzutre-

ten, und schon gehorchten ihm 

alle. »Autorität durch Darstel-

lung« nannte man das.

Über hundert Jahre später trägt 

ein anderer denselben Nach-

namen: Mario Voigt. Ein Zufall 

und auch eine Einladung zum 

Vergleich.

Auch bei Mario Voigt geht es 

um Darstellung und um das 

Auftreten nach außen.

Der Fall um den aberkannten 

Doktortitel zeigt das deutlicher 

als jede Sonntagsrede. Jahrelang 

wurde an der eigenen Rolle ge-

arbeitet: der Intellektuelle und 

Analyst, der in den USA ge-

forscht hatte. Und dann kommt 

ans Licht, was darunter liegt: 

Übernahmen und Abschreiben, 

fremde Gedanken als eigene 

verkauft. Nicht ein Fehler, nicht 

zwei – sondern ein System. 

Hunderte Plagiatsfragmente, 

mittlerweile sauber dokumen-

tiert. Wer so arbeitet, baut eine 

Inszenierung vom Anfang bis 

zum Ende auf.

Und was passierte, als alles auf-

fl og? Kein Satz der Entschuldi-

gung, keine Demut. Stattdessen: 

Kamera an und ein angeblich 

spontan gefi lmtes Video. Das 

muss man sich mal vorstellen: 

Während der eigene Titel in sich 

zusammenfällt, läuft im Hinter-

grund schon die PR-Maschine 

warm. Das ist perfekte Regie, um 

abzulenken.

Aber das ist noch nicht alles.

Dann ist da der Sitz im MDR-

Rundfunkrat: vier Sitzungen im 

Jahr, bezahlt aus ö! entlichen 

Geldern, mit klarer Kontroll-

aufgabe. Voigt fehlte zwölfmal 

in Folge. Die Entschädigungen 

kamen trotzdem: rund 18.000 

Euro! Und als das au"  og, wur-

de aus Abwesenheit plötzlich 

»hybride Teilnahme“. Blöd nur: 

Dieses Sitzungsformal gab es 

gar nicht.

Das ist keine Lappalie. Das ist 

politische Selbstbedienung mit 

nachgereichter Schutzbehaup-

tung.

Er spielt also immer wieder 

dasselbe Spiel: Anspruch ohne 

Leistung und Außendarstellung 

statt Verantwortung. Und damit 

sind wir wieder in Köpenick. 

Der alte Hauptmann brauch-

te eine Uniform, um Autorität 

vorzutäuschen. Der neue Voigt 

braucht dagegen Titel, Kameras 

und Gremienposten. Beim einen 

gehorchte die Stadt, weil die Ver-

kleidung stimmte, und beim 

anderen soll die Ö! entlichkeit 

glauben, dass hinter der Inszenie-

rung Kompetenz steckt. Es hat in 

Köpenick nicht geklappt und in 

Erfurt klappt es auch nicht.

Interessant war, wie »die vierte 

Kraft im Land« reagierte. Die 

Medien sprangen Voigt bei und 

relativierten sofort. »Auf den 

Doktor kommt es nicht an«, 

schrieb da etwa ein Redakteur. 

Und ein Reporterchef aus Thü-

ringen meinte gar: »Sofortiger 

Rücktritt wäre die falsche Ent-

scheidung.« Wann haben Me-

dien eigentlich angefangen, sich 

den Regierungen als Vasallen 

anzudienen?

Die Koalitionspartner schließen 

die Reihen. Ihre Posten hängen 

schließlich daran. 

Aber genau hier liegt der Kern 

des Problems.

Die Rolle des Hauptmanns von 

Köpenick zog nur, weil alle be-

reit waren, an die Uniform zu 

glauben. Inszenierung zählte 

mehr als Wahrheit. Genau dieses 

Prinzip versucht Mario Voigt zu 

kopieren: überzeugend auftre-

ten, die Rolle spielen und alle 

Zweifel wegmoderieren. Doch 

irgendwann wackelt die Bühne. 

Dann reicht die Uniform nicht 

mehr. Oder anders gesagt: Wer 

nur so tut, als wäre er Haupt-

mann, sollte sich nicht wundern, 

wenn jemand nach dem Dienst-

ausweis fragt. 
 Jens Cotta

  Der
Gernegroß

Voigts Skandalchronik

2021 2022 2023 2024 2025 2026

Januar 2026
Doktortitel aberkannt

2008 »Promotion«

30.08.2009 Einzug Landtag

18.11.2021
Wahl in MDR-Rundfunkrat

13.11.2023
Verfahren eingestellt

14.10.2022
Durchsuchungen

ab März 2024
keine protokollierte MDR-Rundfunkrats-Teilnahme
15.08.2024
Weber veröffentlicht Plagiatsvorwürfe

12.12.2024
Wahl zum Ministerpräsidenten

Konstruktives
Misstrauensvotum – 
Antrag der AfD-Fraktion 

Betrug
VoigtSchwindel
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Es gab eine Zeit, in der 

man nicht über Selbstver-

ständlichkeiten nachden-

ken musste. Sommer bedeutete 

Freibad, und Freibad bedeutete 

»Urlaub im Kleinen«. Man ging 

hin, ohne sich zu verabreden, 

blieb stundenlang, verlor jedes 

Zeitgefühl. Kinder sprangen vom 

Beckenrand, Erwachsene lasen 

Zeitung, irgendwo lief ein Radio. 

Es war laut, aber es war nie be-

drohlich. Man kannte sich, und 

die man nicht kannte, mit denen 

konnte man sich in der eigenen 

Sprache unterhalten. 

Diese Erinnerung wirkt heu-

te fast unwirklich. Nicht, weil 

sie verklärt wäre, sondern weil 

sich vieles zum Nachteil verän-

dert hat. Freibäder sind heute 

in Deutschland oft aufgeladene 

Orte. Sicherheit ist keine Selbst-

verständlichkeit mehr – ganz 

im Gegenteil. Wer erinnert sich 

nicht an die Massenschlägereien 

in den Freibädern in Bad Sulza 

oder in Zella-Mehlis im vergan-

genen Sommer? 

Wo früher ein Bademeister ge-

nügte, steht heute oft ein Groß-

aufgebot von privaten Sicher-

heitsdiensten bereit. Bezahlen 

müssen das natürlich die Bade-

gäste. Wenn man nach den Ursa-

chen fragt, dann bekommt man 

höchstens hinter vorgehaltener 

Hand eine ehrliche Antwort. 

Nicht nur das Stadtbild hat sich 

verändert. Auch die Gäste in den 

Freibädern. Zuwanderer aus kul-

turfremden, außereuropäischen 

Regionen dominieren das Bild.

Immer öfter stellt sich die Frage: 

Wollen wir in Zukunft so wei-

terleben? Wollen wir akzeptie-

ren, dass sich ö! entliche Räume 

Stück für Stück so verändern 

– und am Ende nicht mehr das 

sind, was sie einmal waren? Dass 

wir uns wie Fremde im eigenen 

Land fühlen? Wollen wir hin-

nehmen, dass Familien überle-

gen müssen, ob sie überhaupt 

noch ins Freibad gehen? Dass 

Eltern ihre Kinder nicht mehr 

einfach laufen lassen, sondern 

ständig ein Auge auf sie haben 

müssen? Für viele ist die Ant-

wort klar: Nein!

Es geht dabei nicht um roman-

tische Rückblicke oder verklärte 

Erinnerungen. Es geht um etwas 

sehr Konkretes: Lebensqualität, 

Sicherheit und Vertrauen im 

Alltag. Um das Gefühl, dass ein 

ö! entlicher Raum allen gehört. 

Und nicht den Lautesten und 

den Rücksichtslosesten.

Die eigentliche Frage ist nicht, 

ob man die Vergangenheit zu-

rückholen kann. Das wird nicht 

gelingen. Aber man kann ent-

scheiden, wie die Zukunft aus-

sehen wird. 

Eine Zukunft, die sich viele 

wünschen, wäre unspektakulär: 

funktionierende Regeln, klare 

Grenzen und Konsequenzen, 

wenn diese überschritten wer-

den. Orte, an denen man sich 

wieder aufhält, ohne ständig 

wachsam sein zu müssen. Orte, 

an denen Kinder wieder einfach 

Kinder sein können, ohne dass 

Eltern permanent ein ungutes 

Gefühl haben.

Das klingt simpel. Ist es aber 

nicht. Denn diese Selbstver-

ständlichkeit entsteht nicht von 

allein. Sie muss politisch gewollt 

und erkämpft werden. Genau 

hier setzt die Forderung nach 

einer grundsätzlichen Neuaus-

richtung an – auch durch Maß-

nahmen wie ein konsequentes 

Remigrationskonzept, das aus 

Sicht der AfD-Fraktion in Thü-

ringen die Voraussetzung dafür 

scha! en muss, dass Ordnung, Si-

cherheit und Verlässlichkeit wie-

der zur Normalität in Deutsch-

land und Thüringen werden.

Am Ende geht es um eine ein-

fache, aber entscheidende Auf-

gabe: Wir müssen Deutschland 

wieder vom Kopf auf die Füße 

stellen. Weder die Koalition in 

Berlin noch die Brombeer-Koa-

lition in Thüringen wird das 

auf den Weg bringen. Das wird 

nur mit der AfD gelingen. Dabei 

geht es nicht um ein Zurück in 

die Vergangenheit – es geht um 

ein Vorwärts zu einem Alltag, 

der sich wieder richtig anfühlt. 
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Die AfD-Fraktion im Thüringer Landtag wünscht allen Leserinnen und Lesern 
einen schönen Sommer, erholsame Urlaubstage und eine gute Zeit mit Familie, 
Freunden und Menschen, die ihnen wichtig sind.
Besonders den Kindern und Jugendlichen wünschen wir schöne Ferien, viele 
kleine und große Abenteuer, Zeit zum Spielen, Lachen, Entdecken und Ausru-
hen. Nach einem langen Schuljahr haben sie sich freie Tage ohne Stundenplan, 
Hausaufgaben und Klassenarbeiten verdient. 


